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42 Der beſte Freundoman
von Tudwig Habicht

War der ſeltſame Menſch jetzt endgiltig verſchwunden
Tauchte er eines Tages wieder auf Das waren die Fragendie den Baron beſchäftigten Jedenfalls wußte Eugenie et

nichts von ſeiner Exiſtenz die Hauptſache war daß ſie vor
der Verlobung mit ihm nichts davon erfuhr und nicht dadurch
veranlaßt ward ſie wiederum zu verſchieben denn daß ſie noch
ernſtlich an dem Verlöbniß mit dem Geiſteskranken feſthalten
könne lag ja außer aller Berechnung Jndeß verſtrich ein
Tag nach dem andern ohne daß er aus dem leiſeſten Ann gemerkt hätte Eugenie wiſſe um das Leben und den

ufenthalt Korte s und nun endlich war die Friſt um
Heute heute, ſagte er während er vor dem Spiegel

ſtand um ſorgfältiger als je ſeine Toilette zu ordnen heute
hole ich mir das Jawort und werde Sorge tragen noch in
derſelben Stunde die Verlobung ſo öffentlich zu machen daß
die Hökerweiber auf dem Altmarkt ſich davon erzählen Dann
mag er kommen dann kann ſie nicht mehr zurück und dann
will er ſie auch gar nicht wie ich ihn kenne wird er ihr die
Untreue nie vergeben Grongk wird mit mir zufrieden ſein
wenn er wiederkommt den verunglückten Anfall auf den
Profeſſor werde ich ihm freilich lieber nicht erzählen er meint
ſonſt ich könne dergleichen gar nicht ohne ihn

Voll Siegesbewußtſein machte er ſich auf den Weg den er
bei dem prächtigen friſchen Herbſtwetter zu Fuß zurücklegen
wollte Es war derſelbe Tag an welchem ein paar Stunden
früher Max und Malwine nach Loſchwitz gefahren waren

Der Geneſene ward von den Couſinen mit einem Jubel be
grüßt der aus dem vollſten Herzen kam und den freudigſten
und dankbarſten Wiederhall in den Herzen des Ehepaares fand
Nach langer Zeit ſaßen die drei Pflegekinder Anton Seidels
wieder in dem hübſchen Speiſezimmer des Landhauſes das er
Heleßt geliebt und ſo oft ſein viertes Kind genannt beim

rühſtück zuſammen und es herrſchte eine ſo freudig erregte
eine ſo gehobene Stimmung wie Malwine ſie in dieſen Räumen
noch nie gefu den hatte

Der ſchwere Druck der ſeit dem Tode des Onkels und den
nachfolgenden Ereigniſſen auf den Schweſtern gelegen hatte
ſchien verſchwunden Martha hatte ſogar Champagner bringen
e und ſtieß mit Max auf ſeine Geneſung und ein langes
glückliches und vergnügtes Leben an

Wir haben ſo viel verloren, fügte ſie den erſtaunten Blick
des Vetters auffangend wie entſchuldigend hinzu daß man

ſich doppelt deſſen erfreuen muß was uns geblieben und ſo
wunderbar erhalten iſt

Es iſt mir eine beſondere Freude, verſetzte Max ſeinemZiele zuſteuernd daß wir heute i ungeſtört ſind ich er
wartete beinahe Baron Seldenberg hier zu finden

So früh pflegt er nicht zu kommen, erwiderte Martha
leichthin und Eugenie fügte hinzu Er wird aber in ein
paar Stunden gewiß hier ſein, wurde aber dabei glühend roth

So lange bleiben wir nicht, ſagte Malwine einen Blick
mit ihrem Gatten austauſchend Max ſoll den erſten Ausflug
nicht ſo lange ausdehnen und wir wollen auch noch zu Frau

v Wallwitz der wir unſern Gratulagtionsbeſuch abzuſtatten
haben laßt uns a ein wenig in den Garten gehen Sie
nahm Martha s Arm und ſchritt hinaus Max folgte mit
Eugenie blieb aber nachdem ſie eine kleine Strecke gegangen
waren ſtehen und ſagte Laß uns in den Pavillon treten
ich möchte mit dir reden liebe Eugenie Sie leiſtete der
Aufforderung Folge nahm auf der rings um das kleine Luſt
haus laufenden gepolſterten Bank Platz und fragte Was
haft du mir zu ſagen

Max Seidel ſtand einen Augenblick verlegen er hatte ſich
lange auf dieſe Unterredung vorbereitet nun wußte er doch
nicht wie er beginnen ſollte Endlich ſagte er Eugenie
glaubſt du daß ich es mit dir gut meine

Jch bin davon überzeugt, antwortete ſie ihm herzlich die
Hand reichend

So verzeihe mir wenn ich dir heute etwas ſagen muß
was dir wehe thut was dich vielleicht mit Unwillen gegen
mich erfüllt aber ich kann nicht anders ich darf zie nicht

y Schritt thun laſſen der dich ins Verderben ſtürzen
würde

8 Telger Schritt wäre das fragte ſie mit leiſem Er
röthen

Eugenie gerade heraus du ſtehſt im Begriff dich mit dem
Baron Seldenberg zu verloben

Hat er dir das geſagt Hat er dir vielleicht auch geſagt
er werde heute kommen um ſich das Jawort zu holen

Nein er hat es mir nicht geſagt aber ich merkte es ſeinem
Weſen an Alſo hat mich meine Ahnung nicht betrogen ich
bin noch in zwölfter Stunde gekommen Eugenie ich be
ſchwöre dich ſtehe ab von dieſer Verbindung Seldenberg iſt
nicht was er ſcheint, fuhr er da ſie ſchwieg und nur ſtill
vor ſich niederblickte in ſteigender Erregung fort er iſt einAbenteurer der ſchlimmſten Sorte er iſt mir in Italien unter
einem andern Namen begegnet und hat ſich den welchen er
jetzt trägt durch Betrug wenn nicht durch ein noch weithwereres Verbrechen angeeignet Jch habe ihn auch im Ver

dacht andern finſtern Thaten nicht fremd zu ſein freilich kann
ich ihm nichts beweiſen ehe ich aber dulde daß er dein reines
Leben an ſein beflecktes kettet trete ich vor ihn hin und
ſchleudere ihm alles was ich von ihm weiß und denke ins
Geſicht entſtehe daraus für mich was da wolle

Er hatte ſich von ſeinem redlichen Eifer fortreißen laſſen
und war lebhafter ja heftiger geworden als er ſich vor
genommen gehabt

Eugenie hatte ihn von der Seite betrachtet ihre Wangen
hatten ſich immer mehr geröthet ihre Augen ſich mit Thränen
gefüllt nun warf ſie ſich an ſeine Bruſt und flüſterte mit
halberſtickter Stimme Jch danke dir mein lieber guter
Vetter nein mein Bruder ich verſtehe vollkommen was du
für mich zu thun bereit biſt

Und willſt du meiner Warnung Gehör ſchenken Willſt
du auf eine Verlobung mit dem Baron verzichten fragte er
ihr liebevoll ins Auge ſehend

Jch habe ohnehin nicht die Abſicht gehabt mich mit ihm
zu verloben, antwortete ſie und ein ſchelmiſches Lächeln zuckte
um ihre Lippen

Engenie rief er ſchob ſie von ſich und ſprang auf
Nie nie wäre ich die Frau dieſes Menſchen geworden Du

kannſt ihn nicht ſo tief verabſcheuen als ich, fuhr ſie fort
der Ton ihrer Stimme der Ausdruck ihres Geſichts ließ ihm
keinen Zweifel daß es ihr tiefer furchtbarer Ernſt war mit dem
was ſie ſagte

Aber Eugenie ich verſtehe nicht du haſt ihm nicht Hoff
nungen gemacht

Das habe ich, antwertete ſie leiſe und Gott wolle es
mir verzeihen wenn es auch kein Unrecht iſt einen ſolchen
Menſchen zu betrügen aber es gab kein anderes Mittel und
die That brachte auch ſogleich die Buße mit ſich O was
habe ich gelitten daß ich dieſen Elenden in meiner Nähe
dulden ihm zulächeln mir die Berührung ſeiner Hand ge
fallen ſeine Lippen auf den meinigen fühlen mußte Nur der
Gedanke an Martha an Weſtmühl an euch alle gab mir die
Kraft dazu

Cugenie alles war nur ein Spiel fragte er
Ein Spiel aber der Einſatz hieß Leben oder Tod
5g heſe hat ehe f sJch hoffe wir ſagte ſie tief aufathmend
Weiß Martha darum
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Gewiß ſie iſt die Seele des Ganzen o was wäre ich ohne ſie
Warum hieltet ihr mir aber alles geheim
Du warſt krank die Aerzte hatten ſtreng geboten dir jede

Aufregung fein zu halten du warſt reizbar der Baron kam
häufig zu dir wie leicht konnteſt du dich durch ein Wort
durch eine Miene verrathen alles hing davon ab daß er voll
ſtändig ſicher gemacht ward

Und kannſt du mir auch jetzt nichts ſagen
Gedulde dich nur heute noch nur eins wiſſe um dich voll

ſtändig über meine Heirathsabſichten zu beruhigen Korte lebt
er iſt gerettet

Eugenie, ſchrie Max auf Jſt es Wahrheit
Volle beglückende Wahrheit, entgegnete ſie mit einem

ſeligen Lächeln wieder ernſter werdend fuhr ſie fort Es
ſteh mir noch eine harte Stunde bevor Seldenberg wird
ommen um ſich meine Antwort auf ſeinen Antrag zu holen
die vierzehn Tage Bedenkzeit die ich mir ausbedungen habe
ſind heute um Und er beſteht wie Shylok auf ſeinen Schein

Jch werde hier bleiben und ihm Antwort geben
Das verſtand Portia auch beſſer als Antonio, ſcherzte

Eugenie nein mein guter Vetter ich werde allein mit ihm
fertig werden im Gegentheil ich bitte dich verlaß uns jetzt
mit Malwine die Stunde naht in der ich den Baron er
warten kann und ich muß geſammelt ſein

Und wann hören wir
Bald bald ehe ihr es denkt, unterbrach ſie ihn nahm

ſeinen Arm und ſuchte mit ihm Martha und Malwine auf
auch die letztere war über die gefürchtete Möglichkeit einer
Heirath Eugeniens mit dem Baron beruhigt und auf kommende
große Ereigniſſe vorbereitet worden Jn ſeltſamer Aufregung
entfernte ſich das Ehepaar

ine Stunde mochte etwa vergangen ſein da wurde der
Baron gemeldet Eugenie empfing ihn allein Martha hatte
ſich unſichtbar gemacht war aber in Hörweite geblieben Der
Baron hielt einen Strauß auserleſener Blumen in der Hand
trat mit einer gewiſſen Feierlichkeit auf Eugenie zu nnd ſagte
Sie ſind allein meine geliebte Eugenie das iſt eine gute

Vorbedeutung Sie wiſſen warum ich komme
Sie hatte ſich bei ſeinem Eintritt von dem Seſſel in dem

ſie ſaß erhoben nahm aber ſogleich wieder Platz und that
als ſehe ſie weder die Hand die er gegen ſie ausſtreckte noch
den Strauß den er ihr darreichen wollte

Etwas befremdet aber keineswegs entmuthigt durch dieſen
Empfang fuhr er fort Die Friſt welche Sie mir ſtellten
iſt heute um

Sie ſind ein pünktlicher Gläubiger unterbrach ſie ihn
Sollte ich nur um eine Stunde länger mein Glück ver

zögern Eugenie enden Sie meine Pein es iſt grauſam ſie
i verlängern ſagen Sie endlich was ich in beſeligten

inuten bereits in Jhren Augen geleſen habe daß Sie mich
lieben daß Sie die Meine ſein wollen Er wollte 27

and ergreifen ſie umſchlingen und zu ſich emporziehen aber
e ſprang auf und ſtieß ihn zurück

Nicht weiter Herr Baron, ſagte ſie ruhig aber finſter
wenn meine Augen eine ſolche Sprache geſprochen haben

ſollten ſo haben ſie gelogen
Eugenie rief er Sie weiſen mich zurück
Der Menſch gleichviel ob Mann oder Weib hat nur ein

Wort das habe ich dem Profeſſor Korte gegeben
Das hatten Sie ſchon vor Monaten gethan, lachte er

bitter auf und doch nahmen Sie meine Huldigungen an dochmachten Sie mir Hoffnungen Aber das ſind auch nur Aus
flüchte, fuhr er zornig fort ich weiß woher Jhre plötzliche
Sinnesänderung kommt Jhr Vetter iſt hier geweſen er iſt
mir begegnet er hat mich bei Jhnen verleumdet Was hat er
Jhnen geſagt

Er mich nur gebeten nein zu ſagen aber mein
Entſchluß ſtand ſchon feſt er iſt nnwiderruflich

Und Jhre eigenen Gründe
Proſeſ habe ich Jhnen bereits angedeutet Jch liebe nur den

ofeſſor
Einen Todten
Vielleicht nur ein Todtgeglaubter ich halte immer noch

daran feſt er kann noch wiederkehren
Sie haben irgend eine Nachricht fragte Seldenberg

ſchnell und unvorſichtig
Eugenie zuckte die Achſeln Gleichviel ob lebend oder todt

ich halte an ihm feſt, antwortete ſie und wandte ſich ab

Dann haben Sie aber ein Spiel mit mir getrieben
Und ſollten Sie nicht noch ein ſchlimmeres Spiel getrieben

haben entgegnete ſie
Der Blick unſäglicher Verachtung der bei dieſen Worten

auf ihn fiel belehrte ihn mehr noch als Eugeniens Worte daß
er durchſchaut ſei Eine raſende Wuth bemächtigte ſich ſeiner
es ward ihm bluthroth vor den Angen den Strauß den er
in der Hand rn hatte entfiel ihm er trat achtlos darauf
und e ſich dem jungen Mädchen das angſtvoll vor ihm
zurückwich ſeine Hände krallten ſich um ſich um ihren Hals
zu legen und ihn zuſammenzudrücken da öffnete ſich die
Thür der Gärtner und der Gärtnerburſche traten mit friſchen
Topfgewächſen ein und entſchuldigten ſich daß ſie ſtörten Es
blieb dem abgewieſenen Freier nichts übrig als ſich mit einer
Verbeugung

Eugenie eilte ins Nebenzimmer und ſank hier laut weinend
einer Ohnmacht nahe in Marthas Arme Jch fürchtete er
würde mich tödten ſchluchzte ſie

Er hatte auch gewiß nicht übel Luſt dazu, antwortete die
Schweſter für alle Fälle hielt ich unſere Leute bereit und hieß
ſie eintreten als der entſcheidende Augenblick gekommen zu
ſein ſchien

Unterdeß ſchritt der Baron in raſendem Zorn den Weg nach
Dresden zurück Gefoppt verhöhnt tobte er o wartet
wartet das ſoll euch theuer zu ſtehen kommen Wir haben
unſer letztes Wort noch nicht miteinander geſprochen das Geld
des alten Seidel muß mein werden bis auf den letzten
Pfennig von der ganzen Sippe darf auch nicht einer übrig
bleiben Wie ich das anfangen werde weiß ich im Augenblick
noch nicht aber ich habe Zeit ich kann warten Jn wenigen
Wochen iſt mein Kamerad frei der Burſche iſt viel ver
ſchlagener als ich Er wird mir ſchon weiter helfen Jn
zwiſchen wär s vielleicht gut auf einige Zeit aus dem lieben
Sachſenlande zu verſchwinden Oder ſpüre ich erſt nach dem
Profeſſor Auf jeden Fall machen wir den famoſen Jeſuiten
ſpruch wahr Wir haben uns eingeſchlichen wie Lämmer
wir haben regiert wie Wölfe man hat uns verjagt wie Hunde
und wir werden uns verjüngen wie Adler Nein wie Geier,
fuhr er heiſer fort und ballte die Fauſt Ueber neue finſtere
Pläne brütend ſchritt er die Chauſſee entlang Jm Begriff
in die Neuſtädter Allee einzubiegen hörte er ſich höflich an
reden Herr Baron von Seldenberg Ein Mann im
blauen Rock ſtand mit abgezogenem Hut vor ihm Der bin
ich was wünſchen Sie Herr Helmke ſitzt dort im Wagen und
läßt Sie bitten einen Augenblick zu ihm einſteigen zu wollen

Helmke iſt der zurückgekehrt murmelte Seldenberg der
kommt mir zur rechten Zeit den werde ich brauchen können
Er ſchritt ſchnell auf den Wagen zu deſſen Schlag ſich bereit
Du öffnete ſetzte einen Fuß auf den Wagentritt warf einen
Blick in das Jnnere des Wagens und wollte zurück Aber
ſchon fühlte er ſich von vier kräftigen Fäuſten gepackt und
vorwärts gezogen zwei andere ſchoben nach der Schlag ſchloß
ſich er befand ſich mit drei Poliziſten im Wagen während
der vierte ſich zum Kutſcher auf den Bock ſchwang Trotzdem
ab er ſich noch nicht verloren er verſuchte mit der Fauſt dasFenſter einzuſchlagen Einer der Poliziſten ſetzte ihm ein

Piſtol an die Schläfe und legte die Finger an den Drücker
Eine Bewegung noch Schurke und ich drücke los
Jetzt verſuchte er es auf eine andere Manier und ſetzte ſich

aufs hohe Pferd Jch bin der Baron von Seldenberg ein
kurländiſcher Adeliger der ruſſiſche Geſandte muß mich ſchützen
ich verlange augenblicklich zu ihm geführt zu werden Kaiſer
Alexander wird eine ſolche Behandlung eines Ruſſen dem
kleinen Sachſen ſchwer entgelten laſſen Ein lautes Gelächter
antwortete ihm Baron Seldenberg mein Junge der hat
ausgeſpielt Vorläufig heißt du Ernſt Goldach es werden
aber wohl noch eine ganze Anzahl anderer Namen zum Vor
ſchein kommen Dein Spießgeſelle der Gronak hat ſchon
alles eingeſtanden Vernichtet ſank der Elende zurück und
wehrte ſich nicht einmal als ihm Handſchellen angelegt wurden
Der Wagen hielt vor dem Gerichtsgebäude Durch eine
ſeltſame Jronie des Schickſals waren dieſelben Poliziſten die
vor Monaten die Verhaftung Weſtmühls ausgeführt hatten
jetzt mit der Gefangennehmung des Barons betraut worden
und überlieferten ihn demſelben Schließer der Kurt in Empfang
genommen hatte aber er wurde in ein anderes Gefängniß ge
führt das dem vermeintlichen Todtſchläger angewieſene erſchien
für den abgefeimten Verbrecher nicht feſt genug Fortſ folgt
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Beekhvovens guke Fer
Von Leopold v Sacher Moſach

Schluß

Nach dem geſtrigen Schneefall und Sturm war ruhiges Wetter
eingetreten Die Sonne ſchien und die Luft war zwar froſtig
aber Der Meiſter von dem herrlichen Dinterworge
erquickt ſchritt faſt unbewußt immer weiter und befand ſich plötzlich
weit draußen vor der Stadt

Als er ſich umſah entdeckte er noch einige hundert Schritte
weiter ein kleines Wirthshaus und beeilte ſich daſſelbe zu
erreichen denn ſeit dem geſtrigen Marſche hatte er einen wahren
Wolfshunger Glücklich unter dem Zeichen des dürren Buſches
angelangt ſchüttelte Beethoven den Schnee von den Füßen und
trat in die leere Schenkſtube Welche Ueberraſchung Auch hier
ein Klavier ein alter Kaſten zwar aber doch immerhin ein Ju
ſtrument und ſogar Notenhefte auf demſelben und was für
Noten Haydn Gluck Mozart und auch Beethoven Zwei
ſeiner Sonaten
hier e riſter ſtaunte und fragte die eintretende Wirthin wer

ier ſpiele
Mein Sohn hat vordem hier geſpielt, erwiderte ſie mit einem

Seufzer jetzt iſt er todt
Nachdem Beethoven ſich ein tüchtiges Wiener Schnitzel mit

geröſteten Kartoffeln und eine Halbe guten Melniker Wein beſtellt
und alles verſchlungen hatte zog ihn das alte Klavier unwider
ſtehlich an Er ſetzte ſich vor daſſelbe verſuchte einige Accorde
und endlich begann er ohne es ſelbſt zu wiſſen zu phantaſiren
Er war bald ſo gefangen von ſeinem eigenen Genius ſo entrückt
in die Welt die er einem Gott gleich um ſich her in Tönen
erſchuf daß er gar nicht wahrnahm was um ihn vorging Er
bemerkte weder die Leute die ſich an der offenen Thür ver
ſammelt hatten um ihn anzuhören noch vernahm er das ſilberne
Schellengeklingel mit dem ein prächtiger Schlitten vor dem
Wirthshaus ankam Ebenſowenig bemerkte Beethoven daß in
dieſem Moment jemand eintrat daß ſich ſeine Zuhörer reſpektvoll
zurückzogen und daß die Thür geſchloſſen wurde Er erwachte
erſt als die letzten Accorde verklungen waren Während er jetzt
faſt verwundert die ſchlichte Wand der Schenkſtube muſterte an
der ein Bild des Erzherzogs Karl hing die geſchnitzten Stühle
mit runder Lehne das Madonnenbild in der Niſche legte ſich
eine kleine Hand auf ſeine Schulter und als er ſich überraſcht
erhob ſah er ſich einer kleinen zierlichen Dame gegenüber welche
dicht verſchleiert und von Kopf bis zu den Füßen in einen fürſt
lichen Mantel gehüllt war
t Mit wem habe ich die Ehre Madame fragte er etwas

etreten
Das brauchen Sie nicht zu wiſſen erwiderte die Fremde

halb ſchalkhaft halb zurechtweiſend aber ſoll ich Jhnen ſagen
wer ſie ſind

Wer bin ich denn
Beethoven
Und wenn ich es wäre
O Sie ſind es ich kenne Sie ebenſogut wie ich alle

gire grandioſen Werke kenne Es giebt nur einen Kopf wie
ieſen

Beethoven verneigte ſich verlegen
Jch habe Sie phantaſiren hören, fuhr die Dame fort

während mein Schlitten vor dem Hauſe hielt und ſofort wußte
ich trotz des ſchlechten Pianofortes ſo ſpielt ſo dichtet nur
Beethoven denn Sie dichten in Tönen

Und ich ſoll wirklich nicht erfahren wer meine geheimnißvolle
Fremde iſt warf der Meiſter hin

Wozu auch
Kenne ich Sie
Vein

Dann zeigen Sie mir wenigſtens Jhr Geſicht Jch bilde mir
ein daß Sie ſchön ſein müſſen

Mein Geſicht ſcherzte die Dame ich bin eine Fee

laſſen Sie ſich daran genügen Die Feen ſehen einander alle
gleich

Aber i b niemals eine geſehen entgegnetevie 8274 vergönnt mir mein Wweres Saicſal
n 44Die Fremde ſchlug langſam den Schleier zurück und Beethovenblickte entzückt in ein wundervolles Kindergeſicht das von kleinen

goldblonden Löckchen eingerahmt war
L Sie ſind in der That eine Fee, ſagte Beethoven
So iſt es, rief die Fremde und da benützen Sie doch raſch

die Gelegenheit Maeſtro und verlangen Sie irgend etwas von
mir Jch bin mächtiger als Sie ſich einbilden

eng Sie henen e n 205 u ſoverſchaffen Sie mir heute noch einen aß na
Sie wollen Grätz verlaſſen und aus welchem Grunde wenn

ich fragen darf
Beethoven ſchilderte ſeine Erlebniſſe vom n Tage und

zwar in ſeiner Entrüſtung mit einem ſo unfreiwilligen Humor
daß die Fremde wiederholt laut auflachte

Sie hatten überhaupt unrecht die Stellung bei Lichnowski
anzunehmen, ſagte ſie ſchließlich haben Sie jemals gehört daß
zwei Fürſten ſo nahe nebeneinander beſtehen können ohne daß es
endlich Krieg zwiſchen ihnen giebtSie peritthellen mich alſo nicht

Nein und Sie ſollen heute noch Jhren Paß erhalten
Zie ſoll ich Jhnen aber meine Dankbarkeit beweiſen gütige

Fee ID
Jndem Sie mir Jhr Ehrenwort geben mir nicht nach

zuforſchen

Da e gebe e Paß nichtDann bekommen Sie en Paß nichtBeetboven ſeufzte auf 3 ergab e Aber die Hand meiner

Fee darf ich wohl küſſen
Ja das dürfen SieWeeioven ſchlug den Aermel des Mantels zurück und preßte

ſeine Lippen auf die Stelle wo der ſchöne roſige Arm zwiſchen
Handſchuh und Manſchette hervorſchimmerte
all Sie wohl, ſagte die Fremde und ließ den Schleier
allen x

Während Beethoven die Arme wie ein Türke auf der Bruſt
gekreuzt ſich tief vor ihr neigte verließ ſie raſch die Stube undwenige Sekunden darauf erklangen die Schellen und die unbekannte

Schöne flog im Schlitten davon
Beethoven hielt Wort Er zog weder bei den Wirthsleuten

Erkundigungen ein noch erwähnte er Dr Weiſer gegenüber ſeines
Abenteuers nur mit einem Worte

Während die beiden Freunde eben bei Herrmann ihre
Suppe mit Semmelknödeln aßen erſchien plötzlich der Polizei
De ar Richter in Perſon und brachte den Reiſepaß für

eethoven
Ja ſagen Sie mir o Verehrteſter, rief Doktor Weiſer

aus was bedentet das Wem haben wir das zu danken
Richter legte den Finger auf den Mund
Alſo ein Amtsgeheimniß
Vielleicht noch mehr
Bah doch nicht ein Staatsgeheimniß

Richter zuckte mit einem feinen Lächeln die Achſeln
Beethoven reiſte noch denſelben Tag nach Wien ab
Ehe er den Poſtwagen beſtieg verlangte er von Doktor Weiſer

Feder Tinte und Papier
Was haben Sie vor
Jch muß dem Fürſten doch auch meine Meinung ſagen, er

widerte er und ſchrieb
Fürſt was Sie ſind ſind Sie durch Zufall und Geburt was

ich bin bin ich durch mich Fürſten hat es und wird es noch
tauſende geben Beethoven giebt s nur einen

Bunte Beitung
Vor zwanzig Jahren Der am 2 Jan an das pom

merſche Armeecorps ergangene Befehl die Stellung vor Paris zu
verlaſſen und nach dem Süden zu marſchiren um gegen Garibaldi
und Bourbaki zu kämpfen wurde von den Offizieren und Soldaten
des zweiten Corps mit allgemeiner Freude begrüßt Wir hatten
alle den ewigen Vorpoſtendienſt bei der grimmigen Kälte herzlich
ſatt und ſehnten uns ſchon lange nach Abwechſelung War der
Marſch nach dem Jura auch außerordentlich anſtrengend ſo
konnten wir des Nachts doch der Ruhe pflegen und erlebten
manche Epiſode von denen Schreiber dieſes der während des
Feldzuges Fourieroffizier war ihrer Komik wegen eine zum beſten
geben will Nachdem wir uns in Chablis an dem herrlichen
weißen Burgunder gütlich gethan und unſeren Compagniewagen

ordentlich damit geſpickt hatten ging es am 14 Jan in der
d a r Dijon weiter Hinter Nayers kamen wir in den
Flecken Airy ins Quartier wo unſere Compagnie ſich gleich im
erſten Hauſe an der Straße der école d Adelafde einniſtete Daß
wir hier einen köſtlichen Spaß erleben ſollten hatten wir uns
im letzten Quartiere nicht träumen laſſen Die Schule ſtand
unter der Leitung einer Oberin und dreier Nonnen die ganz
entrüſtet waren als wir ihre geweihten Räume betraten um es
uns darin bequem zu machen Vor Räubern und Dieben können
dieſe ehrſamen Schweſtern wohl keine ſo Geſe Furcht gehabt
haben als ſie dieſe uns gegenüber zeigten it Heiligenbildern
in den Armen Wäſche Betten Kleidungsſtücken rannten ſie
Trepp auf Trepp ab um all dies vor den großen Händen der
Preußen zu verbergen ſich jedesmal bekreuzigend wenn ſie bei
einem von uns vorbei mußten Während dies im oberen Stock
werk geſchah ſpielte ſich unten eine andere Scene ab Ohne
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Ahnung von unſerer Anweſenheit hatte eine Schweſter in einer j h
nach dem Hofe gelegenen Schulſtube ihre Lektion fortgeſetzt alsplötzlich t dir cuſgeriſſen wurde und guſge Sbibelen hinein

ſtürmten die aber wie ob gnnt ſtehen blieben Kopf an Kopf
ſaßen die Kinder in den Bänken und lauſchten der vom Katheder
herab dozirenden Lehrerin die beim Oeffnen der Thür ſprachlos
vor Schreck inne hielt und dieſer ſich denn auch der Kleinen be
mächtigt hatte die a allmälig in eine Ecke zuſammendrängten
und dann als ſie ſahen daß ihnen kein Leid geſchah ſich durch
eine zweite Thür ins Freie ſin teten Jnzwiſchen war die
Oberin zur Herausgabe der üſſel zu den Vorrathsräumenund zum Keller auſ efordert worden r verweigerte ſie die
ſelben hartnäckig mit der Ausrede dieſe hätte der Prior in der
Stadt was ſie ſogar mit einem heiligen Eide verſicherte Als
Fich dies ſpäter jedoch als eine Unwahrheit herausſtellte und wir
ſie in Gegenwart der Schweſtern als Lügnerin brandmarkten
warf ſie uns die Schlüſſel vor die Füße und zog mit den übrigen
Nonnen unter lauten Gebeten im Gänſemarſch nach der Stadt Nun
ging es an das Oeffnen der verſchloſſenen Räume die wahre Schätze
an Eßwaaren bargen Der Keller enthielt einen ſolchen Vorratan Roth und Weihwe daß wir zuerſt nicht recht wußten be
welchen Flaſchen wir beginnen ſollten Da die Flaſchen auch
keine Etiketten enthielten ſo griff jeder ſchließlich nach dem nächſten
was er vor ſich hatte und ſchleppte auf ſein Zimmer ſoviel er
tragen konnte Aber auch die Mannſchaften erhielten ihr ge
höriges Theil jeder Unteroffizier 2 Flaſchen und jede Compagnie
deren etwa tag Als der Keller ausgeräumt war wurden
die Flaſchen auf ihren Jubalt geprüft wobei einer von uns die
Bemerkung fallen ließ der Hauptmann habe mit ſeinem Burſchen
eine ſpezielle Ecke ine Keller ausgeräumt und auch eine merk
würdige Sorte von Flaſchen für ſich gerettet Wir kümmerten
uns indeß nicht weiter um ihn da wir mit unſerer Annektirung
ſehr zufrieden waren und an keinen Neid dachten Da ging plötz
lich die Thür auf und auf der Schwelle ſtand unſer Hauptmann
der damals das Bataillon führte Sein Geſicht verrieth nur zu
deutlich daß er mit ſeinem Wein nicht zufrieden war Koſten
Sie doch einmal wonach ſchmeckt das wandte er ſich an mich
ich koſtete und entdeckte einen Stempel auf dem Korke der mich
veranlaßte mich vor Lachen auszuſchütten Der Herr Hauptmann
hatte einige zwanzig Flaſchen Bau de Vichy gerettet

Miſſion und Schule Nach dem letzten Miſſionscenſus
unterhielt die evangeliſche Miſſion im Jahre 1881 in Jndien und
Ceylon 4175 Schulen mit zuſammen 234,957 Schülern und
Schülerinnen Man ſchätzt ohne Zweifel zu niedrig wenn man
annimmt daß 1888 die Zahlen auf 4500 bezw 275,000 gewachſen
ſind Angenommen daß die Geſammtzahl der evangeliſchen
Heidenchriſten Jndiens mit Ceylon von 528,590 im Jahre 1881
auf etwa 620,000 im Jahre 1888 geſtiegen ſo kämen im Durch
ſchnitt auf 1000 evangeliſche Chriſten 440 Schulbeſucher Wie
bedeutend dieſer Prozentſatz iſt erhellt aus einem Vergleich mit
der römiſchen Miſſion Nach den von der Propaganda heraus
gegebenen alſo per Missiones Catholicae hatte dieſelbe in
ganz Jndien und Ceylon im Jahre 1888 1280 Schulen mit
70,318 Schülern Nun gab es nach derſelben Quelle 1888
976,943 katholiſche Chriſten in den ſeit 300 Jahren vriehenden
katholiſchen Miſſionen in Jndien und Cevlon es kamen alſo auf
1000 Katholiken 71 Schüler d h die S ultrarigteit der evan
geliſchen Miſion übertrifft in Jndien die der römiſchen um mehr
als das Sechsfache

Die engliſche Touriſtin Fränlein Biſhop welche vor
fünf Monaten von Bombay aus in Begleitung eines ſprach
kundigen Jndiers eine Landreiſe durch das vordere Aſien unter
nahm traf dieſer Tage in Konſtantinopel ein wo ſie vor einem

ewählten europäiſchen Auditorium über ein e ihrer Erlebniſſe
ericht erſtattete Unter anderem erzählte die muthige Dame

welche hen eine begabte Schriftſtellerin iſt daß ſie währendihrer Reiſe ch Perſien einmal zum Tode verurtheilt und ein

mal der Gefangenſchaft im Harem nahegebracht worden Jm
erſteren Falle habe man ſie in einer Stadt des ſüdöſtlichen
Perſiens für eine Giftmiſcherin e en da kurz nach ihrer An
kunft in jenem Orte eine ganze Familie verſtarb deren Tod ver
muthlich durch den Genuß verdorbener Früchte herbeigeführt
war während die abergläubiſche Bevölkerung die Anweſenheit der
Fremden als die Urſache des Todes anſah Fräulein Biſhop
wurde daher auf Befehl des Vali s und nach kurzer
Prozedur zum Tode verurtheilt Jhr indiſcher Begleiter nahm
jedoch die Sache nicht ſo tragiſch denn nach kurzem Handel hatte
er den Gefängnißwärter beſtochen und als kaum die Dunkelheit
angebrochen ritt die Verurtheilte als perſiſcher Landmann ver
kleidet mit ihrem Führer zur Stadt hinaus Das zweite mal
erieth die Dame in ſchwere Bedrängniß als ſie in der Nähe von

Jſpahan von Briganten überfallen beraubt und in Tefgugewicheft
weggeſchleppt wurde auch diesmal war der Jndier ihr
Retter da er ſelbſt den Wegelagerern entkam aber ſeiner ge
fangenen Herrin auf Schritt und Tritt folgte bis man ſie nach
Jſpahan zu einem Sklavenhändler gebracht hatte der auch bald
einen Käufer für die junge Engländerin fand Jnzwiſchen aber

Für die Redaktion verontwortlich J V Albert Herling in Halle

atte der Jndier bereits den engliſchen Geſandten in Fern
benachrichtigt auf deſſen Verwen zug hin die Gefangene ſofort
freigegeben und unter ſtarker militäriſcher Eskorte nach Teheranlehtet wurde Hier empfing der Schah die muthige Dame in
eierlicher Andienz und erſetzte ihr durch reiche Geſchenke denerluſt ihrer Relſe Effelten Hahn der weiteren Reiſe bis
Konſtantinopel hatte Fräulein Biſhop keine größeren Gefahren
mehr zu beſtehen

Primitive Galanterie Der engliſche Oberſt S batte
ſo wird erzählt bei einer Reiſe durch den Weſten Nordamerikas
die Obhut über eine junge Dame von ger Schönheit über
nommen Auf einer Station c ein kaliforniſcher Goldgräber
ein welcher die Dame ununterbrochen anſtarrte ſodaß der Oberſt
wüthend wurde und ihn zur Rede geſtellt haben würde wenn
eine Begleiterin ihn nicht zurückgehalten hätte Nach längerer

hrt ſtieg der ungeſchlachte Bewunderer weiblicher Schönheit
aus doch ehe er ging zze er vor dem jungen Mädchen den
J griff dann in ſeine Weſtentaſche und holte ein anſehnliches

tück Gold heraus das er S mit den Worten in den Schooß
warf Der Himmel ſegne ger hübſches Geſicht Es iſt das
ſchönſte das ich des eſehen Nehmen Sie das zur Erinnerung
an Jack Noch hübſcher iſt folgendes Geſchichtchen von
einem jungen Menſchen aus dem Weſten der ſich in Voſton auf
einer Soiree ſterblich verliebte Die Frau vom Hauſe die ihm
wohlwollte gab ihm als er fortging her ein Päckchen
und ſagte Miß N hat ihre Ueberſchuhe vergeſſen hier ſind
ie da haben Sie einen Vorwand ſie zu beſuchen Der junge
armer benutzte den Wink ſtellte ſich bei ſeiner Angebeteten ein

und überreichte ihr das Packet Sie dankte fand aber zu ihrem
Erſtaunen nur einen Ueberſchuh darin Den andern habe ich
noch zuhauſe, erklärte der Jüngling erröthend ich bringe ihn
morgen und ich wollte nur Sie wären ein Tauſendfuß

Noch eine Crangegeſchichte eine wahre Unter dieſer
Spitzmarke wird der Volksztg aus Stettin geſchrieben Anno
1870 erſchien vor Metz ein in Stettin damals wohlbekannter
General bei den Vorpoſten Es war kaltes ſchauderhaftes Regen
wetter und unſerm General mochte das Herz im Leibe ebenſo
frieren wie uns Gemeinen Kurz vom Pferde herab ertönte
ovial die Frage inder hat Schnaps Zu Befehlehe ünd eine volle plem aufgeſparte Flaſche wurde
ſchnell entkorkt und hinaufgereicht O ine M

iehen ſetzte Excellenz an ſetzte nach einer Weile wieder ab laut
them ſchöpfend Donnerwetter was iſt das Cognac

zu Befehl Excellenz Was Cognac Sofort die Flaſche
wieder an den Mund deutlich hörten wir s Kluck Kluck Kluck
und ängſtlich verfolgten unſere Augen den ſo lange gehüteten
Schatz denn der Alte konnte einen Poſten vertragen Wieder
ſhpfte Excellenz hörbar Athem Wahrhaftig Cognac Undn der kalten rauhen Morgenfriſche ſahen wir deutlich den heißen

mächtigen Cognachauch in die Luft hinausgeſtoßen Na ge
atten Sie daß ich noch Einen nehme Zu Befehl Excellenz
nd zum dritten male wandert die Flaſche an den Mund
Schöner Cognac danke ſchön guten Morgen Damit wurde

uns die Flaſche zurückgegeben Voller Beſorgniß hielten wir ſie
in die Höhe es war doch noch ein entſprechender Reſt zurück
geblieben

wiſenſchaft Kunſt Titeratur

Kleine Theater Nachrichten Albert Niemann
der gefeierte Tenor welcher ſich vor zwei Jahren von der Bühne
zurückzog wird wieder auftreten und nächſten Monat den Triſtan
in Wagner s Triſtan und Jſolde am Hamburger Stadt Theater
ſingen Die Bühne des Hoftheaters zu Weimar wird einem
techniſchen Umbau unterzogen werden mit demſelben iſt Ober
maſchinenmeiſter Brand der frühere techniſche Leiter der Bay
reuther Feſtſpiele betraut worden Karl Meißner vom
Wallner Theater zu Berlin weg das Jubiläum ſeiner
zwanzigjährigen Thätigkeit an dieſer Bühne am Sonnabend den
17 Januar durch eine Benefiz Vorſtellung Moriz Jokai
hat ein Stück für das Budapeſter Nationaltheater geſchrieben Es
betitelt ſich Arader Heldinnen Mr Auguſtus Harris zu
London beabſichtigt in der kommenden Opernſaiſon Wagners
Walküre Siegfried und Tannhäuſer aufführen zu laſſen

Er will van Dyk unter den glänzendſten dedngungen engagiren
und keine Koſten ſcheuen die Werke in würdiger Weiſe auf die
Bühne zu bringen Der Muſikdirektor Barnby läßt Wagner s
Parſifal einſtudiren Karl Böticher s vieraktiges Schau

ſpiel Streik das ſofort nach ſeinem Erſcheinen außer von
verſchiedenen anderen hervorragenden Bühnen vom Theater am
Gärtnerplatz in München zur Aufführung re wurde
geht daſelbſt Ende dieſes Monats zum erſten Mal in Scene

hne eine Miene zu ver

Drug und Verlag von Hito Hendel in Halle a d S
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